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Das Neue Europäische Bauhaus
Für das Schaffen eines Bewusstseins und Umsetzung 

nachhaltiger Strategien und somit für eine bessere Zukunft

Das Forum: 
Erarbeitung von Umsetzungsstrategien

Die Ausstellung: 
Interaktion mit den

Erkenntnissen unserer Zeit

Die Forschung: 
Antrieb für eine Zukunft

voller Möglichkeiten

Die Lehre: 
Vermittlung bewiesener Tatsachen

und innovativer Ideen

Die Wissenssammlung: 
Aufbewahrung und einfache Zugänglichkeit

für bisherige Erkenntnisse

Die Begegnungszonen: 
Verbindung unterschiedlicher 

Fachdisziplinen und Gesellschaft

Eine weitere wichtige Erkenntnis 
der Initiative ist, dass eine solche 
Transformation alle Menschen einer 
Gesellschaft betrifft und nicht nur 
einzelne Gruppen des Bauwesens. 
Diese Aufgabe ist nur gemeinschaft-
lich zu lösen. Es ist auch der Bezug 
zum Bauhaus hervorzuheben. Die-
ser symbolisiert und fordert einen 
wirklichen Paradigmenwechsel, eine 
grundlegende Reform mit neuen 
Regeln und Strukturen. Der Begriff 
des ‚Bauhauses‘ ist dabei ins Heute 
zu übertragen. Den innovativen Ge-
staltungswillen der damaligen Ar-
chitekturschule und den Drang des 
Aufbruchs benötigt es auch in der 
heutigen Zeit. Daran soll der Begriff, 
mit Anerkennung der damaligen 
Leistungen, erinnern.6 

Entwurf - Weitergedacht
Das Neue Europäische Bauhaus 
stellt in Zukunft die Grundlage 
für eine europaweit tätige Initiati-
ve dar. Diese befasst sich mit dem 
Sammeln und Bündeln von Wis-
sen zum Thema Klimawandel und 
speziell zum nachhaltigen Bauen. 
Dieses Wissen wird durch gebaute 
Vertreter in die Gesellschaft, Politik 
und Baubranche getragen. Es ent-
steht ein Geflecht europaweiter An-
laufstellen, in welchen Wissen ver-
mittelt und weiterentwickelt wird. 
Durch die Bündelung von Interes-
sen und Kompetenzen können ef-
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fiziente Handlungsstrategien ent-
wickelt und mit allen Beteiligten auf 
Umsetzbarkeit abgestimmt werden. 
Daraus entsteht sowohl das Poten-
tial einer schnellen und wirkungs-
vollen Umsetzung des ‚European 
Green Deal‘, als auch das Potential 
das Bauschaffen in eine kreislaufge-
rechte und klimapositive Zukunft zu 
führen.
Der Entwurf stellt somit eine ‚Blau-
pause‘ für weitere Zentren des Eu-
ropäischen Bauhauses dar.
Um alle Gesellschafts- und Wirt-
schaftsgruppen einzubinden, benö-
tigt es auch verschiedene Rauman-
gebote. Mögliche Bestandteile eines 
Raumprogramms können sein:
Die Ausstellung: Durch Dauer- und 
Wechselaustellungen mit interak-
tiven Bestandteilen werden Inter-
essenten aller Gruppen angespro-
chen.
Das Forum: Da eine Umsetzung von 
Nachhaltigkeitsstrategien komple-
xe Handlungsfelder nach sich zieht 
und die Integration der Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft benötigt, 
schafft das Forum Raum für Diskus-
sion und Erarbeitung von Umset-
zungsstrategien.
Die Forschung: Es exsistiert bereits 
eine große Bandbreite an Erkennt-
nissen zum Klimawandel, den Fol-
gen und möglichen Gegenmaßnah-
men. Jedoch besteht auch noch ein 
großer Bedarf an Forschung z.B. zu 

innovativen Materialien, Umwelt-
auswirkungen, Datenanalysen etc. 
Daher stellen die Forschung und 
zuverlässige Fakten, basierend auf 
Daten, einen Grundpfeiler der Auf-
klärungsarbeit und Vermittlung dar.
Die Lehre: Um die Erkenntisse der 
Forschung und der praktischen An-
wendung aktiv in die Gesellschaft, 
Politik und Wirtschaft zu tragen, ist 
ein aktives Lehrangebot mit Vorle-
sungen, Seminaren, Workshops etc. 
eine große Chance für das Thema 
Nachhaltigkeit zu sensibilisieren.
Die Wissenssammlung: Erarbeitetes 
Wissen muss auch archiviert und 
sortiert werden. Hierfür stellen Bi-
bliotheken und Materialsammlun-
gen eine gute Grundlage dar. Auch 
als erweiterte Recherchegrundlage 
nach Besuchen der Ausstellung stel-

len solche Räume die Möglichkeit 
der Erkenntnissvertiefung dar.
Die Begegnungszonen: Da der 
Wandel von etablierten Systemen 
hin zu nachhaltigen Verhaltenswei-
sen mehr als nur Wissen benötigt, 
stellen Zonen des Austauschs, der 
Begegnung und Konfrontation die 
Schwellenbereiche zwischen den 
einzelnen Fachdisziplinen dar. Dort 
kann Wissen erlebt und ausge-
tauscht werden.


